
Irish Terrier – 
wie sind die denn eigentlich so?

ist eher vom Typ Prinzessin. Frida über-
springt oder umgeht elegant jede Pfütze, 
macht sich nie dreckig und liegt lieber 
auf Decken als auf dem nackten, kalten 
Boden. Ihr merkt es schon, oder?

Nur zwei Irish Terrier in der 
Familie und beide so grundver-
schieden, wie man es sich nur 

vorstellen kann. 

Und noch dazu ist Frida eine ganz Stille,
ich dagegen plappere den ganzen Tag:

von Stefanie Schraven  

Also, ich bin ein Irish-Terrier-Mädchen 
mit schönem roten, harten Haar - und 
ich heiße Quincey. 
Ich liebe es, durch Pfützen zu marschie-
ren, im See zu schwimmen und wenn ich 
müde werde, lege ich mich dort hin, wo 
ich gerade bin.  

Bei mir in der Familie lebt noch eine 
Irish-Terrier-Dame. Sie heißt Frida und 



In halsbrecherischem Tempo flitzen wir 
die Treppe vom Hof zum Garten herunt-
er und wieder rauf und wieder runter und 
wieder rauf… Frida liebt es, unter der 
Hecke dicke Löcher zu graben, wenn sie 
Welpen erwartet, ich buddele stattdessen 
gerne Löcher mitten auf der Wiese. 

Im Garten sind wir aber eigentlich nur, 
wenn Frauchen und Herrchen auch 
draußen sind, im Prinzip sind wir näm-
lich am liebsten immer in der Nähe un-
serer Familie, gerne auch auf dem Sofa 

Ich kann leise bellen, laut bellen, knur-
ren, schnurren, maunzen und wie eine 
Heulboje singen. Und weil ich den gan-
zen Tag „rede“, darf ich jetzt auch mal was 
schreiben. 
Deshalb möchte ich hier über unser 
überschäumendes Temperament und 
unsere Persönlichkeit und vom Leben 
mit einem – oder mehr? – Irish Terriern 
berichten. 
Frida und ich leben mitten in der Stadt 
in einem alten Stadthaus. Es gibt einen 
von Mauern und Hecken umschlossenen 
Garten und einen  großen Innenhof. 

Wir lieben unseren Garten, 
können hier wie die Wilden flit-
zen und uns gegenseitig jagen, 
Stöckchen kauen, Zapfen sam-
meln, Pfingstrosen ausbuddeln 
oder gemeinsam die Vögel und 
Katzen aus der Nachbarschaft 

verscheuchen. 



oder unter’m Tisch – Hauptsache dabei. 

Natürlich gehen wir auch leiden-
schaftlich gern raus in die weite Welt, 
ganz egal ob es in den Wald geht, an den 
Rhein oder einfach nur in die Stadt, ins 
Restaurant  oder ins Open-Air-Konzert. 
Wir machen alles mit. 

Frauchen sagt, das ist das 
Schöne am Irish Terrier, er passt 
sich wunderbar flexibel an das 

Leben seiner Familie an. 

Allerdings tut es jeder auf seine Weise. 
Frida zum Beispiel legt sich still in 
Frauchens Nähe und guckt sehr ernst, 
wenn sie mal ohne uns weggeht. 

Frida ist auch sehr einfühlsam: 
Als Frauchen mal nach einer Operation 
einen Humpelschuh tragen musste und 
nur sehr langsam laufen konnte, lief auch 
Frida sehr langsam und mit stetigem 
Blick auf Frauchen an lockerer Leine ne-
ben ihr her. 
Ich gestehe, mir fiel das ein bisschen 
schwer und ich habe auch öfter ungedul-
dig  “gefragt”, ob es denn vielleicht doch 
auch mal wieder etwas flotter geht? 
Frauchen sagt, das ist dein jugendlicher 
Überschwang, das legt sich. Ich springe 
und hüpfe auch am liebsten immer gleich 
auf den Schoß. Und wenn einer geht, ver-
suche ich mit Karacho die Tür zu öffnen, 
um dabei zu sein. 
Allerdings haben wir auch beide gelernt, 



dass man auch mal zurückbleiben muss.

Wenn die Tür zu bleibt, kann
sogar ich das akzeptieren — 

und wir können beide 
geduldig warten. 

Lernen muss sein, sagt Frauchen. Da ist 
sie sehr konsequent – und auch hart-
näckig. Irgendwie hat sie was von einem 
Terrier: Wenn sie Sitz sagt, wartet sie, bis 
wir sitzen, sie sagt es auch nicht drei Mal 
sondern guckt nur. Und aus dem Auto 
dürfen wir auch erst springen, wenn sie 
OK sagt. Glaubt mir, wir haben alles ver-
sucht, sie zu beschummeln, aber irgend-
wann haben wir beide kapiert, dass wir 
auch schneller ans Ziel kommen, wenn 

wir das machen, was Frauchen für richtig 
hält.
Auf dem Spaziergang dürfen wir daher
sehr viel und häufig frei laufen, denn 
wenn der Pfiff ertönt, lohnt es sich, 
schnell zurückzukommen: Manchmal 
gibt es ein Leckerchen, manchmal freut 
sich Frauchen einfach nur ganz doll und 

manchmal machen wir dann auch was 
Tolles.  
Frida liebt es zum Beispiel, etwas zu 
suchen und es Frauchen dann zu brin-



gen. Sie findet immer alles und ist dann 
sehr zufrieden. Manchmal gehen wir 
auch zum Tricktraining, einfach nur 
weil es uns und Frauchen riesigen Spaß 
macht. 

Frida fährt gerne Skateboard, ich klettere 
gerne in Kisten.  Aber ich kenne auch 
Irish Terrier, die echte Aufgaben haben 
und das sehr gut machen, zum Beispiel 
als Rettungshund oder als Jagdbegleiter, 
sportlich aktiv neben dem Fahrrad oder 
als Jogging-Partner.

 Irish Terrier  sind echt vielseitig. 
Das ist auch so eine Eigenschaft, 

die man unbedingt mal 
nennen muss. 

Ich kann am besten „dabei sein“. Immer 
die Nase im Wind, zu jedem Spaß bereit, 
immer auf dem Sprung und anschließend 
zu Frauchens oder Herrchens Füßen – 
gerne auch mit auf dem Sofa – ausruhen 
und von neuen Abenteuern träumen. 
Lange Autofahrten vertreibe ich mir mit 
Yoga, Frida rückt dann ein bisschen zur 
Seite und ich strecke alle Viere in die Luft 
und bereite mich mental auf die Ankunft 
an einem neuen aufregenden Ort vor.

Eure quirlige Quincey

P. S. Übrigens, ich habe sogar ein eigenes 
Tagebuch. Dort erfahrt ihr mehr aus mei-
nem lustigen Leben. Ihr findet es auf den 
Internetseiten unseres Zwingers 
KENAVO unter kenavo-irish-terrier.de. 
Ich freue mich auf euren Besuch.

P.P.S. Frauchen sagt, ich soll nicht ver-
schweigen, dass Irish Terrier auch einen 
mehr oder minder stark ausgeprägten 
Jagdtrieb haben. Deshalb müssen wir 
auch lernen, mal auf eine tolle Hatz zu 
verzichten. Das geht mal besser und mal 
schlechter… wir arbeiten daran!


